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Benelux
Auf Grund der Schwierigkeiten, d.ie in der Benelux entstand,en
slnd, weil sich verschied.ene belgische Ind.ustriezweige über dle
niedrigen Preise der niederländischen Konkurrenzprodukte auf den
belgischen Markt beklagt haben, ist eine Benelux-Konferenz abge-
halten worden, in d
kolle geeinlgt habe
interparlamentarisc
gere Zusa"nmenarbeit

er sich die Konferenzteilnehmer auf 2 Proto-
(r. Es ist die Schaffung eines konsultativen
hen Benelux-Orgaris vorgesehen, das eine en-
zwischen clen Benelux-Staaten ermöglichen

solI, Ferner können in Falle ernsthafter Schwierigkeiten in d.er
Industrte. eines der Partnerländ,er während beschränkter ZeLt
Schutzmassnah.men getroffen wercLen. AIs Kriterium zu ei.nem gol-
chen Schritt'd.ient der einwandfrele statistische Nachweie, d.aee
in den um Schutz nachsuchend.en Land bestlmmte, auf d.ie Konkur-
renz' ä ine s Benelux-Land e s zurtickzuftlhrend e Prbdufti onsvermind.e-
ruflgen und bestinmte Einfuhrerhöhungen eingetreten sind.. Ausnahma-
weise könrien von den J Regierungen auch gewiese Schutzmassnah-
men getroffen werd.en, wenn lediglich festgestellt wird, d.ass
sich ein Wirtschaftszweig infolge der Einfuhr aus elnem and.eren
Benelux-Staat in einer ernsthaften Krise befind.et. Als Schutz-
massnahmen können u.ä. Einfuhrbesehränkungen oder d.ie Festset-
zvng von Mindestpreisen in Frage komnen. Es ist eln Schiedsge-
richtsverfahren vor einer.neutralen Instanz bei Meinungsver-
schiedenheiten vorgesehen; d.as in Agrarprotokoll von 1950 vorge-
sehene Arbitrageregime so11 paralle1 angewend.et werd.en. Fär be-
stlnnte belgische llirtochaftssektoren, wie 1r.&. dle Schuh- und
wenige Zweige der fextilindustrie, sind. provisorische Sicher-
heltsmassnahmen getroffen worden, d.ie unmittelbar angewendet
werden können. Für die Konfektions'industrie Belgiens und d.er
Nied.erlande ist vorläufig die Durchführung einer provlsorischen
Arbitrage vorgesehen.

(ltzz 25 .',.. 1 953 Nr. 2o1)
E\rropälsche Gemeinschaft ftir Kohle und Staht
Die Hohe Behörde hat beschlossen, die Besti-nrnungen des Vertrago
über Investitionsprogra,mme (Art.54) ab 1.1O. anzuv'enden. Damit
wird sie befugt, eine begründete Stellungnahme zu den von clen
einzelnen Unternehmen beschlossenen od.er' 1n Angriff genommenen
Investitionsprograruuen abzugeben, sofern es sich nicht um Vor-
haben handelt, für die die Aufträge vor dem 1.3. 1951 erteilt
worden sind. Ferner kann sie cliese Vorhaben finanziell unter-
stützen. Nach d.er voraussichtltchen Verbrauchsentwicklung müsste'
d.ie Kohlenförd.erung d.er Gemeinschaft, die sich gegenwärtlg auf
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EüfrTäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl
240 MIII, t jiährlich steUt, in einem Zeitraum von 5 Jahren auf
275 bis 280 MIII. t gebracht werden, wtiJtrend dle Stahlerzeugung
von gegenwärtig 42 MilI. t auf 48 bis 50 Mill. t geeteigert wer-
d'en müsste ' $zz 2i.7. 1953 Nr- 2o2)

Die Hohe Behörde erlaubt Itatien in ersten Vertragsjahrr die
Stahllnportzölle auf d.er Basis der ln Annecy vereinbarten Höchst-
sätze beizubehalten, d.ie ab 1.8. Iediglich um 1O vH zu ermässi-
gen sinal . (Nzz 29 .7. 1 953 Nr. 2o5)

L,änd erberichte
Ungeachtet des llaffenstillstandes in Korea erwartet man in füh-
rend.en Kreisen der Stahlinclustrie, class die Stahlwerke weiterhin
ihre Produktionekapazität nahezu volI ausnutzen werden. In die-
sen Kreisen schätzt man, d.ass gegenwärtig nur ungefähr 10 bis
15 vH d.er Stahlerzeugung ftir direkte Zwecke d.er Rüstungsproduk-
tion verwendet werd.en. Trotz der augenbllcklichen Stlllegung
za?rlreicher Konsumgülerfabriken ist der Auftragseingang bei den
Stahlwerken weiterhin befried.igend. In zahlreichen anderen In-
dustriezweigen war man hingegen d.er MeinütrBr dass nach dem Waf-
fenotillstancl eine vorübergehencle Periode d.er Unstellung und. An-
passung an clie neuen Verhältnisse zu erwarten sei.., .bevor ein'
neuer lTlrtschaftsaufschwung ej-ntreten dürfte. In der Kautschuk-r
ErdöI und ehemischen Ind,ustrie wird mit gewlssen'Rückschlägen
gerechnet, wä"hrencl die Autoind.ustrie nielr.t nit grossen Über-
gangsschwlerigkeiten rechnet. Obschon der ltraffenstillstand uon
New Yorker Aktienmarkt bereits lange im voraus exkom.ptiert wur-
de, lagen insbesondere Flugzeugwerte, Autowerte, Eisenbahnen,
Kupfer und Cheniewerte schwach.

(Nzz 29.7. 1953 Nr. 206)

Der lebenshaltungsindex (lg+l/+9 = 1O0) stieg in Juni u.m Ori] vII
auf 11415. Er ist 'danit. um 1 vH höher als in Juni 1952 und um
1215 vH höher als in Junl 195O. Drch EsEatatorklauseln werden
sich die Löhne von etwa 100 OOO Arbeitern automatisch erhöhen,
jedoch sind die w'ichtigsten Ind^ustriezweige nicht betroffen.
Das Ansteigen des Index ist auf die Erhöhung der Nahrungsmit-
t.elpreise um 1r4 vH zurückzuftihren. In Juli wird eine weitere
Steigerung erwartet.

(urr 23.7. 1957)

Der Gesamtexport belie
mit 1 1794 Mrd . $ im Apr
waren in Mal 36216 Mil.
Hllfslieferungen. Die
gliche
trugen
1952 (
chen Z
0hne d
ergab

f sich in Mal auf 1 1479 Mrd. verglichen
iI. Eingeschlossen in die Exportzahlen
1. und im April 73918 MilI.$ nilitärische'
Importe betrugen in Mai 901 r7 M1II. ver-
$ im April. In den ersten 5 Monaten be-

09 Mrd.$r gegenüber der Vergleichszeit
b sich ein leichter Rückgan§. fn der glei-
Importe von 4 t546 Mrd. attf 4169+ Mrd.$.
Hilfslieferungen in Höhe von 1 r2O9 Mrd.

en 5 Monaten eln Ausfuhrüberschuss von

n nit 1 rO12 Mrd.
ilie Exporte 6 r7

5 1871 Mrd. ) erga
eit stiegen die
ie nilitärischen
slch 1n den erst

443t2 MilI.$.
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Nach vorläufigen Angaben belief sich die Gesamtproduktion der
Autowerke im ersten Halbjahr auf 3 250 000 Personenwagen. Die-
se ZahL übertraf nicht nur um 1 060 400 Einheiten oder 48 vH
clie Erzeugung des ersten Halbjahres 1952, sondern auch die bis-
herige Höchstza}:l]- für die erste JahreshäIfte, d.ie 1951 nit
3 105 400 Personenwagen erreicht'wurde. Dabei haben die Streike
bei Zulief erungsf irmen einen Prod.uktionsausfall verursacht, d.er
aut' 175 000 Perscnenyragen geschätzt wird. Tm 1. Quartal wird
eine Erzeu6ung von 1 760 000 Personenwagen erwartet, und. d.ie
Gesamterzeugung 7'957 wird auf 6 Mil]. Personenwagen geschätzt.
Im Gegensatz zu den hohen Produktions- und Absatzzahlen von Per-
sonenwagen haben die Verkäufe von Lastwagen seit Anfang 1953 naeh-
gelassen. Im ersten Halbjahr 1953 wurden 635 000 Lastwagen her-
gesteIIt, im Vergleich nt 642 700 in dem ersten Halbjahr 1952
und. 787 800 in der Vergleichszej-t 1951 .In Vergleich zur Vor-
kriegszei-t hat sich dei Lastwagenbestand. nit 9r24 MilI. (End.e
1952) fast verdoppelt (l94tr 5r1 MlII.), so dass sich gegenwär-
tig infolge cler Sättigung des Marktes d.ie Nachfrage im wesent-
l-ichen nur auf den Ersatzbedarf beschränkt. V{ie bei den Perso-
nenwagen hat auch bei. den La.stwagen der Handelllie Kosten dee
verschärften Wettbewerbs zrt tragen. Die Flaute auf d.em Markt
der gebrauchten Personenwagen hat in d.en beiden letzten Mona-
ten bedrohliche Ausmasse angenommen, die Preise sind. zwischen
2O und 30 vH zurückgegangen. Die Händlerbeständ,e waren Ende
Mai um 13 vH höher als im Januar und 27 vH höher als in Mai
1952. Die Beschäftigungslage der Autoindustrie wird. in den
kommenden Monaten in einem gewissen Grade von der wiederholten
Kärzung der Rüstungsaufträge für rnittelschwere Panzerwagen und
Militärlastwagen beeinflusst werden. Nach einer Schätzung d.es
Detroit Board. of Commerce werden bis zum kommenden Frühjahr un-
gefähr 15 000 Arbeiter infolge der Kürzung der Rüstungsaufträge
frei, d.h. rd 2 vH d.er in Dotroiter Industriegebiet beschäftig-
ten Arbeiter. Hinzu komraen die etwa 10 000 Arbeiter, clie 1m Werk
Vrrillow Run beschäftigt vraren, die jetzt infolgc der Annulllerung
der Militärflugzeugaufträge arbe.itslos werden. fn Kreisen der
Autoindustrie herrscht die Meinung, class die Arbeiter ohne wei-
teres in der Erzeu6ung für Frieclensbr:.La:cf Ver.renrlung finden
können' Gtzz 26.7. 1953 Nr. zol)
Die Ausgaben a.merikanischer Staatsbürger fltr Auslandsrei.sen,
einschl. Schiffs- und Flugzeuggebi.ihren, betrugen 1952 rd,. 1 Mrd..
$. Rd. 372 OOO Amerikaner besuctrten die europäischen und me:li-
teranen Staaten und verausgabten dabel 256 l{ill.$rdamit erhöh-
ten sich die Reiseausgabe4 in diesen Gebiet um ungefähr 30 vH.
Am stärksten war mit 197 400 Personen iler Zustrom nach Franli-
reich. Mit den von a-merik-anischen Besuchern verausgabten Doliar-
devisen im Betrag von 60 Milt. $ konnte Frankreich rd. ein
Drittel seines Handelsbilanzdefizits mit den USA d.eck-en. Irn 2.
Stelle stand Grossbritannlen mit einer Besucherzah] von 1 58 EOO
und. einem Ausgabenaufwand von 41 Mi-1I.$. 144 800 Amerikr-rner
besuchten Itatien und verausgabten 5015 MilI.$. Die Schweiz
wurde von 114 600 Amerikanern besupht, deren Ausgaben etvua 21,5
MlII. $ betrugen, Die Reiseausgaben in Canada beliefen sich auf
268 Mitl. und in Mexiko auf 180 MIII.S. Die Eirrnahmen aus d.em
Reiseverkehr betrugen in Zentralamerika und Westind.ien 78 MilI.
$. Der Rest verteilt sich auf Südamerika und andere übersee-
staaten' (NZz 24.7. 1953 Nr.2o1)
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Die monetären Gord'reserven betrugen 22 2?6 (-gg) und' d'er zah-
lungsnittelumlauf 30 O51 (-112) MIII. $.

26.7 1g.7. t 12.7 .
Indus trieprodukt iön s -

ind ex 221 ,7 223 19 23O ,7
Geschäftstätigkeits-

ind.ex 27O 
' 
4 ?-72 ,3

Kapazltätsausnut zvng
äer Stahlindustrie 96 rB 96,2 94 16

Grossbri-Die Terms of Trade (1952=100) erfuhren im Juni gegenüber Mai
E4nfn-keine weitere Verschiebung, sie lagen mit 91 t7ß l Punkte unter

dem Stand vom letzten Dezember und um 9 Punkte unter den. Stand
vom Juni 1952. Die Indexzahl für die Importe (1952=1OO) erreich-
te im Juni mit 87 den niedrigsten Stand im laufenclen Jahr,
nachdem sie im Mai 88 und. Junl 1952 101 betragen hat. Während
die durchschnittlichen Im.portpreise ft.r Rohstoffe von Juni 1952
an um 20 vH gesunkrrn sind, haben sich die entsprechende Preise
für Lebensmittel (einschl. Getränke und. labak) wegen der Regle-
rungssammelkäufe nur um knapp 5 vH vermindert. Mit dem vrirchsen-
d.en Abbau der Samnelkäufe, der im nächsten Monat durch d.1e Frei-
galie der Getreid.e- und Futtermittelinporte starke Fortschritte
machen wird., dürfte ilieser Zustand der mangelrrden Flexibilität

ald. überwund.en werd.en. Im Juni sank clie
reise (1952=100) zwar um einen Punkt auf
er nur um 3 Punkte unter dem Dez.mberstand
dem Stand von JuIi 1952.

(E 25.7. 1953 t{r. 5775)

Neusee-In d.em am 30.6. endenden f inanz ahr belief sich der Überschuss
., währe.rtd im vergangerlen Jahr
tanden war.

(r'n ü.7.1953 Nr. 20 O13)

(vH )
Stahlproduktion (1OO0t) 2 18i
Kohtenproduktion ( 1000t) -
E i s enbahnwagenladungen
Autoproduktion 175 596
Lebensmittelgro ss-

handelspreisindex ($) 6r75

in den Inportkosten b
fndexzahl der Exportp
96, sie sank clamit ab
und um'4 Punkte unter

Tan-t-der ZahlungsbLlanz auf 34 r7 Mi-L
ein DefizLi von 51 ,3 Mi1I.e ent

2169 2
9 200 6

791 414 721
176 500 166

6 
'74(ttzz 28.7. 1 957 Nr

132
860
454
809

5 r62. 205)

j
1
G

Die Regierung hat beschlossen, d.en am.tlichen Übernakrmepreis
für Weizen für das Erntejahr 1953/54 in gleicher Höhe wie im
Vorjalrr festzusetztenalso je 1OO ke 3 445 ffrs zuzLig]-j-dn 155 ffr
Prämie, zusammen 3 600 ffrs. Gleiehzeitig wurde be.schlossen,
die bisher von_grösseren Gütern erhobene Sonclerabgabe beizube-
harten, deren Ertrag zur Deckung der beim weizeneiport entste-
henden Verluste dient, die sich daraus ergeben, dass der franzö-
sische Weizenpreis gegenwärtig um 700 bis 800 ffrs jc kg über
den Tleltmarktpreis 1iegt. Die Beibehaltung des Tfeizenpräises
hat als erste Massnahme d.er neuen Regierung auf .den Gebiet iterPreispolitik zv gelten. Ileitere Massäahmen sind auf dem Gebict
iler Elnzelhandelspreise fri.ir gewisse wichtige Nahrungsmittel,
wie Fleisch, Kartoffeln und Molkereierzeug[isse geplant. Infolge
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der Lockcrung d.er staatlichen Preisüberwaehung haben die Han-
delsspannen ftir die genannten Nahrungsrnlttel erheblich zuge-
nommenr so dass d.ie Überwachung wied.er verschdrft werd.en soll.
Gleichzeitig sollen verschiedene Massna;hmen ergriffen werden,
um die. nötigen Vorbed.ingungen für das Aufkornmen eines echten
Ilettbewerbs, namentlich fttr Industrieerzevgnisse t zlJ schaffen.
In einern gewissen !'{iderspruch zu dieser Prcispolitik steht die
von cler Regierung in Aussicht genomrnene staa,tliche Aktion zttr
Stirtzung der IYeinpreise, d^ie schon jetzt rtickläufig sind und
nach der neuen Ernte weiter zu sinken drohen. Vorerst sollen
keine Gehalts- und Lohnerhöhungen für Staatsbeumte und. Arbei-
ter d.er öffentlichen Butriebe bewilligt werden.

(Nzz 26 .7. 1 953 Nr. 2o7)

Dit- lrunmehr vorliegenden Anga,en über d.ie Verteilung des Aus-
senhandels nach Währungszonen w.rhrend d.es ersten Halbjahrs
1953 }assen erkennen, dass Frankreich seine Aussenhandelsposi-
tion gegenüber sämtliche-n massgeblichen Yiährungsgebieten mit
der einzigen Ausnalrme der Sterlingländer ansehnlic}r zu verbcs-
sern vermochte.

I,[rd.. ff rs
Einfuhr Ausfuh.r

1.Hj .1953 1.Hj.1952 1.Hj .1953 1.Hj .1952
Do1lar1änder
SterIingländer
davon OEEC-Mitglieder

40

Andere OEEC-Länder
Sonstige Länder
Aus1and.. insgesamt
Eigene Uberseege-
biete

Gesanthandel

93,O
216 r3
82 13

194,1
g0. g

147 t2
24216
90r 1

21115
104,7

8
0
5
7
9

84,
54,

197,
84r

52 12
75 13
t>2 r2

234 r+
86 r7

574,4
193r'l

706,0
197,+

448,6
279'3

4O7 ,4
718 r7

768,1 897,4 718 ,9
( vr' 24.'7 . 1g5r)

725 r7

Nieder- Statt 94 vH wie 19rs2 und rcI . 95 vH im 2. HaIb jahr 1952 waren
durch die Aus-Iarxle im ersten Halbjahr 1951 nur 90 vH der Einfuhr

Öster-
EiEE-

fuhr gedeekt. Dir:se Entwicklung ist darauf zurickzuführen, dass,
verglichen mit den 2. Halbjahr 1952, die Einfuhr um 144 MIII.
auf 4 234 (erstes Halbjahr 19522 4 +21) MiII. gestieg€nr d.ie
Au'sfuhr dagegen um 71 l[i11. auf 3 822 (+ 115) MiIl. hfl gesun-
ken ist. Den höctrsten monatlichen Stand verzeichnete die Eln-
fuhr ira Juni, in dem sie um 7, Mi1I. auf ?70 MiII. zugenommen
hat, w:ihrerid die Ausfuhr um 49 MitI. auf 529 Mill. hfl gestie-
gen ist.

(xzz 24.7. 195J Nr. 201)
Nach vorläufigen Angerben ist der Handelslnport im Jurii ta 55MiIl. oder 4,8 vH auf 1 086 Mill. gesunken.und der Expgrt um
111 NIilI. oder 10,8 vH auf 1 139 MilI. gestiegehr so dass ein
Exporttiberschuss von 53 ivlill. S erzielt wurde. Das Passivum der
Hanrlelsbilanz betrug somit in der ersten JakrreshäIfte 259 Mill.
S. Im gleichen Zeitraum erreichten die ERP-Lleferungen nur noch
598 Mi1I, S.

(xzz 2T .7. 1 953 Nr. zo4)
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Ein neuer Gesetzentwurf, d.er vom Parlament bestimmt genehnigt
wird, sieht Erleichterungen für ausländische Investitionen vor.
In Zukunft dtirfen 8 vH der Gewinne nach zweijäihriger Anla§e-
clauer transferiert werd.en. Nach 10 Jahrren darf d.as Kapitä}
einschl. iler Gewinne in Quoten von 10 bis 2O vH jährlic]r zu-
rückgezogen werden. Diese Regelung soII nur ftir die Industrie
gelten.

( st. 2i .7 .1953 Nr.i9i3)

I[eltwarenmärkte
Die gtinstige Entwicklrlg der nord.arnerikanischen tfiirtschaft
- d,eren Nachfrage die Preisentwicklung an den Weltvrarenmärk-
ten entscheid.end. bestimmt - Iässt annehmen, d.ass sich die
Wirtechaft d.er USA, insbesondere die Industrie, in den le-bzten
Monaten zunehmend auf das Ende des Koreakrieges eingerichtet
hat. Auch ist durch die langanhaltend.e Baissewelle an d.en IYa-
renmärkten, die in März 1951 in Gang gekommqn ist, ein llaffen-
stillstand in den letzten Monaten bereits weitgehend eskomp-
tiert worden. Damit 1st jedoch nicht gesagt, dass nun eine 8e-
wisse Erholung der tl[eltmärktpreise beginnän werde, obwohl eine
solche - wenn auch zeitlich begrenzt 1n Bereich des Möglichen
Iiegt. Der lllaffenstillstand. könnte auch noch psychologische
Baissereaktionen an einigen Märkten auslösen.
Die Entwicklung d.er Getreidepreise in Chikago vermitteLte trotz
den noch immer erheblichen Schwanlnrngen den Eindruck, dass für
ilie laufende Erntebewegung ein Vorläufiges Tief erreicht wor-
den ist. Diese Mei"nung §ründet'sich vornehmlich darauf , dass
in der letzten Zeit grössere Käufe zur Bevorratung gecchätzt
wurd.en, und auf die Hoffnung, dass sich demnächst das Auslands-
geschäft wied.er'beleben werde. Die schwierige Lage in bezug
auf Unterbringungsnöglichkeiten für d.ie neue nordamerikanische
Ernte wegen ÜberfüIlüng d.er Lagerhäuser dtirfte sich über }imrz
od.er lang entspannen.

Pflanzliche öIe hatten an den norCamerikanischen Märkten zLem-
lich stetige [endenz. Sojabohnenöl war lelcht erholt. - Der
sehr feste Markt für Schureine und Schweinefl,=isch hat die No-
tierungen ftir Schmalz neue saisonale Höchststände erreiöhen
Iassen. lla1g }ag unverändert.
Kaffee hatte in New York in atlgemelnen stetige bis feste Ten-
denz. Der überwiegend feste Markt erklärt sich immer noch aus
d.er infolge der Frostschäden in Brasilien sehr gekreiftigten
statistischen Position, d.ie noch durch Meldungen über neue
FrostfäIle in d.en brasilianischen Kaffeestaaten gestützt word.en
ist. - Die Bemi.ihungen der britisch-westafrikanischen Kakao-Ge-
sellschaftenrunter Ausnutzung der d.erzei-tigen Marktlage den
Preis zu halten, sowie die stärkere Kauftätlgkeitkeit der nord-
amerikanischen Kakaoverarbeiter. Iiese die Notierungen für Kakaoin New York erneut steigen. Bahia-Kakao in verfügbärer Ware wur-
d^e nit 0140 und. Accra-Kakao mit 0150 ct. je Ib. höher bewer-tet. - Auch am Londoner Terminmarkt luaren trotz kleinerer Um-
sätze erneut Gewinne ztt verzeichnen. Obwohl über den Umfang der
neuen westafrikanischen Kakaoernte ein klarer Überblick nochnicht vorriegt, hatte dle llarenknappheit bei natren sichten
.einen festigend-en Einfluss auf ddn Verechlffungsnarkt.'rDBr
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Der trfle]tzuckernarkt hatte infolge lebhaften Exportgeschäftes
in Rohzucker eine stetige bis feste Tendenz.

Der L,ond.oner llerminmarkt fi.ir tltolle wurde von dem festen Yer-
lauf der Londoner Vtlollauktionsserie belebt, die fi.ir die mei-
sten Sorten feste Preise brachte. - Der Baumwollmarkt in New
York wurde von der Ungewissheit über den Umfang der bisheri-
gen Ernte beherrscht, d.a in den Trockenheitsgebieten des west-
lichen Gürtels Regenfäl1e niedergegangen sind. Dies führte
auf beid,en Seiten des Marktes zur Zunickhaltung. Am Alexan-
driner Lokomarkt für Baunwolle hat sich deis Interesse stärker
auf BäumwoLle netrer Ernte'ver1a§ert.
Die ^autschukpreise sind in New York un 0r4O ct und in Lon-
ilon im etwa {8 at je lb gestiegen. Der Umsatz a.n der londoner
Kautschukbörse war sehr gering.
Am argentlnischen Häutemarkt hat sich das Ieicht verringer-
te Auslandslnteresse durch ei-ne starke Nachfrage tler einhei-
mischen Gerbereien ausgeglichen.

eirre Ieicht
preis für
t446 ets. je
hatte in An-

sich in lon-
n guten Markt
nk zog d.age-

9.7.1953rNr.5O)

An New Yorker NE-Metallnarkt verzeichnete Kupfer
ausgeweiteüe Naehfrage.Der New Yorker ltleltexport
Kupfer stellte sich in llochenclurchsehnitt auf 29
Ib gegenüber 29 1596 ets. 1n cler Vorwoche. - Blei
lehnung an Lonclon feste Tend.enz. Bei Zinn ergab
don ein Verlust von d.urchschnittlich 3y2 A. Eine
hatte Blei nit einem Wochengewlnn von 7 la g. Zi
gen bei in allgemeinen stetiger Tendenz .e,n, .

(oz u. wz 2

DZ a WZ = Deutsche Zeitung und tlfirtschaftszgitung, E = Econo-
mist, FT - Financial Tines, I'TYT - New York 'rimes, NZZ2 Neue
Ztircher Zeitung - St = Statistr VF = La Vie Frangaise.


